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PraxIıs. Herder, Freiburg-Basel-Wien 2005 ZuUu!r liturgischen Fachsprache, Literaturauswahl
(384, Einlegeband). uro 1 (D)/Euro Uun: Abkürzungsverzeichnis macht 111e

2050 A)SFr 34,90 ISBN 3-451-) 31 mıt dem ausführlichen Kegister 359-384) den
Band einem hilfreichen Uun: praktischen

DIie Allgemeine Einführung ın Cdie deutlich Nachschlagewerk, das ın keiner Sakristel feh-
überarbeitete Ausgabe des lateinischen Mus- len sollte, uch WEI111 kleinere Verbesserungs-
terbuches für Cdie Feler der Messe nenn! Uun: wünsche anzumerken sind. SO WAre 1wa
das 1st 1ne Neuerung ın ihrer Nr 105 den ın der Gliederungssystematik wünschenswert
Denst VOoO  3 Mesner/inne/n (Sakristan/inn/en; SC WESCIL, das Stehen als liturgische Grundhal-
Sigrist/inn/en) einen „liturgischen Dienst”. Das (ung VOT allen anderen Haltungen auszuführen.
für diesen Denst erforderliche Wıssen — Hinsichtlich kleinerer Unschärfen bzw. Ver-
menzustellen, hat sich Cdie Arbeitsgemeinschaft kürzungen selen herausgegriflen: das Aufzei-
der Sakristanenverbände ZuUu!r Aufgabe gemacht, CN mancher Möglichkeiten für einen [enst
nachdem das bisherige Standardwerk von des Sakristans/der Mesnerin ın Orm indikati-
1983 vergrifien WT, Insgesamt 1IEeEUN Autor/ vischer Feststellungen (z.B. 175 „Während der
inn/en (Liturgiereferenten, Mesner-/Sakrista- Prozession rag der Sakristan Clie liturgischen
nen- Ausbildungsleiter, Textilrestauratorinnen Bücher Uun: legt dem Prilester das Velum um  ba  ),
SOWIE der Vorsitzende der Arbeitsgemein- Cdie tendenziell diesem Beruf Agenden VOoO  3 MA1-

nistrant/inn/en Uun: Gottesdienstleiter/inne/nschaft) haben eın Kompendium geschaften,
das ın selinen sechs Kapiteln unmittelbar Uun: bis hın seelsorgerlicher Verantwortung Uun:
cehr konkret auf Cdie PraxI1s ausgerichtet 1st, sich pfarrlichen Organisationsaufgaben gleichsam
ber gleichzeitig darum bemüht, ın einfacher 99} offo‘ zuschreiben Uun: uch leicht als Über-
un: guL verständlicher Sprache notwendiges forderung erscheinen können. An wenigen
Hintergrundwissen erschliefßen. usgangs- tellen hat :;ohl Cdie übliche PraxI1s kingang ın
punkt sSind Fakten zu Beruf des Sakristans Cdie Darstellung gefunden, Cdie jedoch nicht Cdie
17-33). e zentralen Ausführungen über ID Absicht der Vorgaben trıfit: 1wa das Erwähnen
ıturgie — dokumentieren aUszZUgSWeISE eINes „Kleinen Kıtus der Krankenkommunion“
den ext der Liturgiekonstitution, geben einen (93) der ın den entsprechenden Ritualefaszikel
Überblick über Cdie Gliederung der eingangs VOoO  3 1994 bewusst nicht mehr aufgenommen
erwähnten Institutio (jeneralis Missalis Koma- wurde, der das Purifizieren Altar (vgl. 73)
nı M 2002], Clie 1m WeIlteren konkreten hne 1Nwels auf den dezidierten Wunsch des
Einzelbestimmungen zugrunde gelegt wurde; Messbuches, dass dies möglichst Kredenz-
61€ besprechen Cdie verschiedenen Gottesdienst- tisch erfolgen csollte vgl IGMR 2002, Nr 279)
formen, erschliefßsen Clie Entfaltung des KI1r- Des ungeachtet empfiehlt sich das and-
chenjahres Uun: Cdie liturgischen Haltungen bzw. buch nicht 11UT für den Mesner-/Sakristanen-
(Jesten un: erläutern Bedeutung Uun: Umgang dienst. ESs eignet sich hervorragend uch als
miıt liturgischen Gewändern, Textilien, Geräten, Kompendium Uun: Grundlage für Cdie Bil-
Büchern Uun: Arbeitshilfen. Der zwelte Schwer- dungs-)Arbeit ın Liturgiekreisen.

LINZpunkt Kirche und Kirchenraum 250-304) Christoph Freilinger
spannt einen weiıten Bogen VOoO  3 der Theologie
des Kirchbaus über 1nN€ Skizze selner Geschich-
te, Cdie Bedeutung un: Funktion unterschied-
licher Kirchen bis hın technischen Anlagen PASTORALTHEOL  IE
un: z u Blumenschmuck. Im Pentrum estehen
freilich die liturgischen Yte SOWIE Cdie Ausstat- +  S Schneider-Harpprecht, Christoph

Interkulturelle Seelsorge (Arbeıten ZUT(ung des Kirchenraums Immer mıt Blick auf
deren Bedeutung einerseIts Uun: Cdie DIienste Pastoraltheologıie 40) Vandenhoeck
der Mesner bzw. Sakristaninnen andererseits. Ruprecht, Göttingen 2001 Kart uro

47/,30eltere Abschnitte sind Kirchlichen Berufen
und ehrenamtlichen ÄDienstien 305-331) SOWIE Wer heute Theologie betreibt, kann dies
der Verbandsarbeit der Sakristanenverbände hne Einbeziehung des SO7lalen Uun: kultu-
332-336) gewidmet. Der Anhang 337-358) rellen Kontextes nicht mehr ın veranCctworltieler
miıt einer Zusammenstellung/Erklärung/Deu- Uun: verantwortlicher Welse {[Un. [Dass sich JEe-
(ung christlicher Symbole, Worterklärungen mand miıt der rage der kulturellen Ja o
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Die Allgemeine Einführung in die deutlich 
überarbeitete 3. Ausgabe des lateinischen Mus-
terbuches für die Feier der Messe nennt – und 
das ist eine Neuerung – in ihrer Nr. 105 den 
Dienst von Mesner/inne/n (Sakristan/inn/en; 
Sigrist/inn/en) einen „liturgischen Dienst“. Das 
für diesen Dienst erforderliche Wissen zusam-
menzustellen, hat sich die Arbeitsgemeinschaft  
der Sakristanenverbände zur Aufgabe gemacht, 
nachdem das bisherige Standardwerk (von 
1983) vergriff en war. Insgesamt neun Autor/
inn/en (Liturgiereferenten, Mesner-/Sakrista-
nen-Ausbildungsleiter, Textilrestauratorinnen 
sowie der Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft ) haben ein Kompendium geschaff en, 
das in seinen sechs Kapiteln unmittelbar und 
sehr konkret auf die Praxis ausgerichtet ist, sich 
aber gleichzeitig darum bemüht, in einfacher 
und gut verständlicher Sprache notwendiges 
Hintergrundwissen zu erschließen. Ausgangs-
punkt sind Fakten zum Beruf des Sakristans 
(17–33). Die zentralen Ausführungen über Die 
Liturgie (34–249) dokumentieren auszugsweise 
den Text der Liturgiekonstitution, geben einen 
Überblick über die Gliederung der eingangs 
erwähnten Institutio Generalis Missalis Roma-
ni [IGMR 2002], die im Weiteren konkreten 
Einzelbestimmungen zugrunde gelegt wurde; 
sie besprechen die verschiedenen Gottesdienst-
formen, erschließen die Entfaltung des Kir-
chenjahres und die liturgischen Haltungen bzw. 
Gesten und erläutern Bedeutung und Umgang 
mit liturgischen Gewändern, Textilien, Geräten, 
Büchern und Arbeitshilfen. Der zweite Schwer-
punkt Kirche und Kirchenraum (250–304) 
spannt einen weiten Bogen von der Th eologie 
des Kirchbaus über eine Skizze seiner Geschich-
te, die Bedeutung und Funktion unterschied-
licher Kirchen bis hin zu technischen Anlagen 
und zum Blumenschmuck. Im Zentrum stehen 
freilich die liturgischen Orte sowie die Ausstat-
tung des Kirchenraums – immer mit Blick auf 
deren Bedeutung einerseits und die Dienste 
der Mesner bzw. Sakristaninnen andererseits. 
Weitere Abschnitte sind Kirchlichen Berufen 
und ehrenamtlichen Diensten (305–331) sowie 
der Verbandsarbeit der Sakristanenverbände 
(332–336) gewidmet. Der Anhang (337–358) 
mit einer Zusammenstellung/Erklärung/Deu-
tung christlicher Symbole, Worterklärungen 

zur liturgischen Fachsprache, Literaturauswahl 
und Abkürzungsverzeichnis macht zusammen 
mit dem ausführlichen Register (359–384) den 
Band zu einem hilfreichen und praktischen 
Nachschlagewerk, das in keiner Sakristei feh-
len sollte, auch wenn kleinere Verbesserungs-
wünsche anzumerken sind. So wäre es etwa 
in der Gliederungssystematik wünschenswert 
gewesen, das Stehen als liturgische Grundhal-
tung vor allen anderen Haltungen auszuführen. 
Hinsichtlich kleinerer Unschärfen bzw. Ver-
kürzungen seien herausgegriff en: das Aufzei-
gen mancher Möglichkeiten für einen Dienst 
des Sakristans/der Mesnerin in Form indikati-
vischer Feststellungen (z.B. 175: „Während der 
Prozession trägt der Sakristan die liturgischen 
Bücher und legt dem Priester das Velum um“), 
die tendenziell diesem Beruf Agenden von Mi-
nistrant/inn/en und Gottesdienstleiter/inne/n 
bis hin zu seelsorgerlicher Verantwortung und 
pfarrlichen Organisationsaufgaben gleichsam 
„ex off o“ zuschreiben und auch leicht als Über-
forderung erscheinen können. An wenigen 
Stellen hat wohl die übliche Praxis Eingang in 
die Darstellung gefunden, die jedoch nicht die 
Absicht der Vorgaben trifft  : etwa das Erwähnen 
eines „Kleinen Ritus der Krankenkommunion“ 
(93), der in den entsprechenden Ritualefaszikel 
von 1994 bewusst nicht mehr aufgenommen 
wurde, oder das Purifi zieren am Altar (vgl. 73) 
ohne Hinweis auf den dezidierten Wunsch des 
Messbuches, dass dies möglichst am Kredenz-
tisch erfolgen sollte (vgl. IGMR 2002, Nr. 279).

Des ungeachtet empfi ehlt sich das Hand-
buch nicht nur für den Mesner-/Sakristanen-
dienst. Es eignet sich hervorragend auch als 
Kompendium und Grundlage für die (Bil-
dungs-)Arbeit in Liturgiekreisen.
Linz Christoph Freilinger
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◆ Schneider-Harpprecht, Christoph F.W.: 
Interkulturelle Seelsorge (Arbeiten zur 
Pastoraltheologie Bd. 40) Vandenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 2001. (386) Kart. Euro 
47,30.

Wer heute Th eologie betreibt, kann dies 
ohne Einbeziehung des sozialen und kultu-
rellen Kontextes nicht mehr in verantworteter 
und verantwortlicher Weise tun. Dass sich je-
mand mit der Frage der kulturellen – ja sogar 
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Zum DProfil des Ständigen Diakons

Ztoraliturgie
Dem Ienst des Ständigen Diakons fehlt hıs
heute eın klares Praofil diese Studie 1l
hler Abhılfe schaffen: Der uUtlor stellt dar,

der eigenständige Diakonat wleder
eingeführt wurde, und untersucht dıe theo-

Stephan Steger logischen Überlegungen dazu. Mıt Hılfe
elner qualitativ-empirischen ErhebungDer ndıge Diakon befragt schliefslich dıe tatsaächliıche Präa-und die [L09}  l I17 V{}  - Diakonen 1m (jottesdienst. ÄusYlıleK

wirklichkeit eINes diesen Perspektiven entwickelt Krıiterien
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eın Theologe verfolgt dieses Ziel konse-Naıa Cal und WIE Thomas Pröpper.der Menschen Indem dıe Autoren und Autorinnen dieses
Bandes dıe vielfältigen Impulse des
Dogmatikers Pröpper aufnehmen, entsteht
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Dem Dienst des Ständigen Diakons fehlt bis
heute ein klares Profil – diese Studie will
hier Abhilfe schaffen: Der Autor stellt dar,
warum der eigenständige Diakonat wieder
eingeführt wurde, und untersucht die theo-
logischen Überlegungen dazu. Mit Hilfe
einer qualitativ-empirischen Erhebung
befragt er schließlich die tatsächliche Prä-
senz von Diakonen im Gottesdienst. Aus
diesen Perspektiven entwickelt er Kriterien
für das liturgische Handeln des Amtes.

Stephan Steger
Der Ständige Diakon und die Liturgie
Anspruch und Lebenswirklichkeit eines
wiedererrichteten Dienstes

Studien zur Pastoralliturgie, Band 19
496 Seiten, kart., ISBN: 978-3-7917-2031-7
€ (D) 52,–/sFr 89,–

Das Verhältnis von Gott und Mensch als ein
Gegenüber in Freiheit zu verstehen: Kaum
ein Theologe verfolgt dieses Ziel so konse-
quent wie Thomas Pröpper.

Indem die Autoren und Autorinnen dieses
Bandes die vielfältigen Impulse des
Dogmatikers Pröpper aufnehmen, entsteht
das eindrucksvolle Bild einer Theologie, die
weder von der Freiheit des Menschen noch
vom Glauben an Gott lassen will.

Michael Böhnke/Michael Bongardt/ 
Georg Essen/Jürgen Werbick (Hg.)

Freiheit Gottes und der Menschen
Festschrift für Thomas Pröpper

544 Seiten, Hardcover, ISBN: 978-3-7917-2042-5
€ (D) 49,90/sFr 86,–

Zum Profil des Ständigen Diakons

Anerkannte Freiheit – geforderte Freiheit
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der interkulturellen Verortung VOoO  3 Seelsorge kommunikation Clie tTenzen VO  3 privat un:
auseinandersetzt, stellt 1m deutschsprachigen öftentlich, VOoO  3 Och- un: Popularkultur. Der
Kaum schon her 1ne Ausnahme dar. Schnei- UfOor spricht ın selner Analyse deshalb VO  3 der
der-Harpprecht 1st Professor für Evangelische „Hybridisierung der Kulturen zwischen Pra-
Theologie/Seelsorge der Fachhochschule Uun: Postmoderne SOWIE VO  3 der Schwierigkeit
Freiburg SOWIE Privatdozent für Praktische Ihe- einer ‚ethnischen Identität“ (63) Inmiııtten der
Ologie der Kirchlichen Hochschule Bethel multikulturell WI1IE -_ethnisch gepragten gesell-
un: schliefst miıt Cieser Studie 1ne lücke [DIe- cschaftlichen Gruppen 1m Süden Brasiliens. Den
CT Entwurf diskutiert Cdie kulturellen Verschie- anderen Fokus richtet Schneider-Harpprecht
denheiten Uun: Cdie damit zusammenhängenden auf Cdie Bedeutung der Familie. Im Kontext der
Konflikte rund Cdie Themenfelder VO  3 Seel- TMU sSind Clie Famlilien 1m Prinzıp patriarchal
O un: eratung anhand der Erfahrungen gepragt, de facto übernehmen ın der Nter-
des AÄAutors ın brasilianischen un: deutschen schicht jedoch Frauen aufgrund der mangeln-
Familienberatungseinrichtungen. den Prasenz vieler altler (meist verursacht VO  3

AÄAm Begınn selner Studie betont den Arbeitslosigkeit, Alkoholismus, Kriminalität.
Stellenwert der Kultur 1m Sinne eiINes wichtigen Cdie Rolle des Familienoberhauptes. Das Kapitel

wird miıt dem FEFxkurs über Cdie Situation un:Kontextes VO  3 Seelsorge Uun: eratung Uun: be-
gründet damit se1in Hauptziel: „das Konzept e1- „das Verständnis der Familie ın der Popularkul-
1IieT kulturell sensiblen Seelsorge Uun: Beratung” [Ur der Deutsch-Brasilianer“ (84) abgeschlos-
(23) DIiese Sensibilität spiegelt sich für den S11

In Kapitel _1 unternımmt Schnei-UlOor 1m Anerkennen des eigenen kulturellen
Standpunktes, ın der Bejahung der tTenzen der-Harpprecht den herausfordernden Ver-
des Verstehens anderer Kulturen un: ın der such, „das Verhältnis VOoO  3 Evangelium, Kultur
befreienden Einsicht, dass Seelsorge nicht mehr Uun: eratung auf Cdie Pluralität der Kulturen

ber uch nicht weniger als Stückwerk be- (88) sowohl ANSCHLESSCH als uch theologisch
auszuloten. Der Utor erteilt dem heimlichenziehungsweise ragment se1in kann un: bleibt.

Im zweıten Kapitel 35-52) lotet Schnei- Wunsch eiINes „Kulturprotestantismus”
der-Harpprecht den difiusen Begrift Kultur (91) 1ne kKlare Absage Uun: optiert für einen
AL  S nter Einbeziehung vorwiegend anglo- interkulturellen Dialog, der zwischen anderen
amerikanischer Literatur Uun: ın Abgrenzung Kulturen un: Religionen vermuittelt. Er sieht
VOoO  3 spezifischen kulturellen Deutungsschemata darin 1nN€ Chance für „Öffnung‚ Horiızonter-
vom adaptiven über das funktionalistische bis welterung un: Auseinandersetzung miıt UEln

hın zu symbolischen Kulturverständnis), fa - Möglichkeiten‘ (95) In einem nächsten chritt
VOrIsSIiert der Utor „das Kulturverständnis ın bezieht sich Schneider-Harpprecht auf Cdie Ver-
der Theorie lebender Systeme” (45) VO  3 den mittlungsgeschichte VOoO  3 Evangelium Uun: Kul-
Konstruktivisten Maturana un: Varela. LEr E1 - [Ur 1m lateinamerikanischen Kontext. /usam-
weiıtert diesen Ansatz das Kulturverständnis menfassend estellt fest, dass Evangelium Uun:
der „interpretierende(n) Anthropologie” (41) Kultur eın Gegenüber sSind un: bleiben, sich

ın einem sozilalen, kulturellen Uun: histo-VOoO  3 Cliford (jeertz Uun: Clie Einbeziehung
ethischer Wertmaßlstäbe. rischen Kontext begegnen un: Cdie sO7]lale S1itu-

In den Kapiteln 53-69 un: 70-87 atıon der Armen berücksichtigen haben Im
unternımmt Schneider-Harpprecht 1nN€ Star- Beratungskontext findet aut Schneider-Harp-
kere Einbeziehung des lateinamerikanischen precht Cdieses spannungsreiche 7Zueinander VO  3

Kontextes Der UlOor estellt zunächst Cdie latein- Kultur Uun: Evangelium 1m narratıven, interkul-
amerikanische Popularkultur dar, WI1IE 61€ sich turell Uun: hermeneutisch gepragten KOommunı1-
1m Süden Brasiliens gerade ın der Mittel- Uun: kationsgeschehen VO  3 Berater/in Uun: Klienten/
Unterschicht zeIigt. Das uneinheitliche Uun: Innen einen adäquaten Ausdruck.
vielschichtige „‚Populare’ der Popularkultur” Im Kapitel 154-176) geht der UTfOr 1m
(59) spiegelt sich aut Schneider-Harpprecht Zusammenhang mıt Beratungssituationen auf

amerikanischer1m Widerstand Cdie Abhängigkeit VO  3 Ergebnisse psychologischer
einer dominanten Uun: hegemonial gepragten Forschungsliteratur 1n, ın der sich Cdie „Kultur
Kultur. Des welteren verschwimmen durch Cdie als eın zentrales Flement psychischer Phäno-
nachhaltige Beeinflussung seltens des globalen mene“ (154) versteht. e cultural psychology
Marktsystems Uun: der elektronischen Massen- gibt ın ihren Grundlagen keiner Kasse, keinem
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der interkulturellen Verortung – von Seelsorge 
auseinandersetzt, stellt im deutschsprachigen 
Raum schon eher eine Ausnahme dar. Schnei-
der-Harpprecht ist Professor für Evangelische 
Th eologie/Seelsorge an der Fachhochschule 
Freiburg sowie Privatdozent für Praktische Th e-
ologie an der Kirchlichen Hochschule Bethel 
und schließt mit dieser Studie eine Lücke. Die-
ser Entwurf diskutiert die kulturellen Verschie-
denheiten und die damit zusammenhängenden 
Konfl ikte rund um die Th emenfelder von Seel-
sorge und Beratung anhand der Erfahrungen 
des Autors in brasilianischen und deutschen 
Familienberatungseinrichtungen.

Am Beginn seiner Studie betont er den 
Stellenwert der Kultur im Sinne eines wichtigen 
Kontextes von Seelsorge und Beratung und be-
gründet damit sein Hauptziel: „das Konzept ei-
ner kulturell sensiblen Seelsorge und Beratung“ 
(23). Diese Sensibilität spiegelt sich für den 
Autor im Anerkennen des eigenen kulturellen 
Standpunktes, in der Bejahung der Grenzen 
des Verstehens anderer Kulturen und in der 
befreienden Einsicht, dass Seelsorge nicht mehr 
– aber auch nicht weniger – als Stückwerk be-
ziehungsweise Fragment sein kann und bleibt.

Im zweiten Kapitel (35–52) lotet Schnei-
der-Harpprecht den diff usen Begriff  Kultur 
aus. Unter Einbeziehung vorwiegend anglo-
amerikanischer Literatur und in Abgrenzung 
von spezifi schen kulturellen Deutungsschemata 
(vom adaptiven über das funktionalistische bis 
hin zum symbolischen Kulturverständnis), fa-
vorisiert der Autor „das Kulturverständnis in 
der Th eorie lebender Systeme“ (45) von den 
Konstruktivisten Maturana und Varela. Er er-
weitert diesen Ansatz um das Kulturverständnis 
der „interpretierende(n) Anthropologie“ (41) 
von Cliff ord Geertz und um die Einbeziehung 
ethischer Wertmaßstäbe.

In den Kapiteln 3 (53–69) und 4 (70–87) 
unternimmt Schneider-Harpprecht eine stär-
kere Einbeziehung des lateinamerikanischen 
Kontextes. Der Autor stellt zunächst die latein-
amerikanische Popularkultur dar, wie sie sich 
im Süden Brasiliens gerade in der Mittel- und 
Unterschicht zeigt. Das uneinheitliche und 
vielschichtige „,Populare‘ der Popularkultur“ 
(59) spiegelt sich laut Schneider-Harpprecht 
im Widerstand gegen die Abhängigkeit von 
einer dominanten und hegemonial geprägten 
Kultur. Des weiteren verschwimmen durch die 
nachhaltige Beeinfl ussung seitens des globalen 
Marktsystems und der elektronischen Massen-

kommunikation die Grenzen von privat und 
öff entlich, von Hoch- und Popularkultur. Der 
Autor spricht in seiner Analyse deshalb von der 
„Hybridisierung der Kulturen“ zwischen Prä- 
und Postmoderne sowie von der Schwierigkeit 
einer „ethnischen Identität“ (63) inmitten der 
multikulturell wie -ethnisch geprägten gesell-
schaft lichen Gruppen im Süden Brasiliens. Den 
anderen Fokus richtet Schneider-Harpprecht 
auf die Bedeutung der Familie. Im Kontext der 
Armut sind die Familien im Prinzip patriarchal 
geprägt, de facto übernehmen in der Unter-
schicht jedoch Frauen aufgrund der mangeln-
den Präsenz vieler Väter (meist verursacht von 
Arbeitslosigkeit, Alkoholismus, Kriminalität…) 
die Rolle des Familienoberhauptes. Das Kapitel 
wird mit dem Exkurs über die Situation und 
„das Verständnis der Familie in der Popularkul-
tur der Deutsch-Brasilianer“ (84) abgeschlos-
sen.

In Kapitel 5 (85–153) unternimmt Schnei-
der-Harpprecht den herausfordernden Ver-
such, „das Verhältnis von Evangelium, Kultur 
und Beratung auf die Pluralität der Kulturen“ 
(88) sowohl angemessen als auch theologisch 
auszuloten. Der Autor erteilt dem heimlichen 
Wunsch eines neuen „Kulturprotestantismus“ 
(91) eine klare Absage und optiert für einen 
interkulturellen Dialog, der zwischen anderen 
Kulturen und Religionen vermittelt. Er sieht 
darin eine Chance für „Öff nung, Horizonter-
weiterung und Auseinandersetzung mit neuen 
Möglichkeiten“ (95). In einem nächsten Schritt 
bezieht sich Schneider-Harpprecht auf die Ver-
mittlungsgeschichte von Evangelium und Kul-
tur im lateinamerikanischen Kontext. Zusam-
menfassend stellt er fest, dass Evangelium und 
Kultur ein Gegenüber sind und bleiben, sich 
stets in einem sozialen, kulturellen und histo-
rischen Kontext begegnen und die soziale Situ-
ation der Armen zu berücksichtigen haben. Im 
Beratungskontext fi ndet laut Schneider-Harp-
precht dieses spannungsreiche Zueinander von 
Kultur und Evangelium im narrativen, interkul-
turell und hermeneutisch geprägten Kommuni-
kationsgeschehen von Berater/in und Klienten/
innen einen adäquaten Ausdruck.

Im 6. Kapitel (154–176) geht der Autor im 
Zusammenhang mit Beratungssituationen auf 
Ergebnisse amerikanischer psychologischer 
Forschungsliteratur ein, in der sich die „Kultur 
als ein zentrales Element psychischer Phäno-
mene“ (154) versteht. Die cultural psychology 
gibt in ihren Grundlagen keiner Rasse, keinem 
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Geschlecht un: keiner Kultur den Vorrang Uun: kulturell sensibler Seelsorge Uun: Beratung”
übt aut Schneider-Harpprecht berechtigte Kr1- (241) das als eın methodisch Uun: kontextuell
tik der uro-amerikanisch gepragten ‚ethno- begrenztes Theoriemodell versteht. Schneider-
zentrischen Beratung” (159) Harpprecht buchstabiert Cdieses Modell konse-

Der UfOor entfaltet 1m Kapitel 177- anhand der verschiedenen Ontexte VOoO  3

atur, Gesellschaft, Gemeinde, Familie un: In-240) den Zusammenhang VOoO  3 Kultur Uun: Be-
ratungsprozess 1m Hinblick auf Familie. ach dividuum durch eın systemisch-öÖkologischer
eingehender Analyse der estrukturellen AaM1- Ansatz verbindet Uun: verknüpft diese Ebenen
lientherapie Uun: der narratıven Iherapie estellt mittels Netzwerkdenken un: kann SOM IT margl-

wichtige Aspekte einer „kulturell sensible(n) nalisierten Menschen ın ihren vielfältigen Pro-
Familienberatung” (227) dar. Ausgehend VO  3 blemfeldern her gerecht werden. e daraus
den verschiedenen Phasen des familiären Le- entwickelten Perspektiven Cdieses Modells sind
benszyklus kann der „Beltrag der Kultur Uun: uch vielschichtig strukturiert un: beziehen
der kulturellen Difflerenzen bei der Entstehung Lösungsorlentierung, Spiritualität, Cdie rage
un: bei der Lösung VO  3 Problemen un: onf- der Macht, gender SOWIE ethische Perspektiven
likten ın Familiensystemen‘ (197) cehr hilfreich mıt en Exemplarisch zeigt der UfOor Cdie Um-
sSe1INn. Dabei geht 1nN€ sensible Familienberatung setzung Cdieses Ökologischen Modells kulturell
nicht 11UT auf den Ökologischen Uun: kulturellen sensibler Seelsorge un: eratung anhand des
Kontext 1n, sondern uch auf den politischen Projektes „terapla comunitäria”“ (341) das 1m
beziehungsweise SO7]lalen Uun: sieht als ihr Norden Brasiliens erfolgreich praktiziert wird
Hauptziel, Cdie beteiligten Personen 1m Sinne „DIE erapla cOomuniıtarıa auf Cdie heilende
des „Empowerment” (229) als eigenständig Uun: Wirkung der Integration ın das sO7]lale et7z7-
verantwortlich agierende Personen ermäch- werk Uun: der Rückbindung Cdie kulturellen
tigen. urzeln des Volkes “ (343) ESs werden dabei

Im abschliefßßenden Kapitel 241-346) Cdie verschiedensten ethnischen Volksgruppen
entwirft der Utor „e1In Ökologisches Modell mıt ganzheitlichen, das heifßt uch traditionell
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LDer Juuyus-MorREL-FREUNDESKREIS UuNniers
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kirchlichen Fragen, Clie 1INerTr mutigen Erneuerung
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Geschlecht und keiner Kultur den Vorrang und 
übt laut Schneider-Harpprecht berechtigte Kri-
tik an der euro-amerikanisch geprägten „ethno-
zentrischen Beratung“ (159).

Der Autor entfaltet im 7. Kapitel (177–
240) den Zusammenhang von Kultur und Be-
ratungsprozess im Hinblick auf Familie. Nach 
eingehender Analyse der strukturellen Fami-
lientherapie und der narrativen Th erapie stellt 
er wichtige Aspekte einer „kulturell sensible(n) 
Familienberatung“ (227) dar. Ausgehend von 
den verschiedenen Phasen des familiären Le-
benszyklus kann der „Beitrag der Kultur und 
der kulturellen Diff erenzen bei der Entstehung 
und bei der Lösung von Problemen und Konf-
likten in Familiensystemen“ (197) sehr hilfreich 
sein. Dabei geht eine sensible Familienberatung 
nicht nur auf den ökologischen und kulturellen 
Kontext ein, sondern auch auf den politischen 
beziehungsweise sozialen und sieht es als ihr 
Hauptziel, die beteiligten Personen im Sinne 
des „Empowerment“ (229) als eigenständig und 
verantwortlich agierende Personen zu ermäch-
tigen.

Im abschließenden 8. Kapitel (241–346) 
entwirft  der Autor „ein ökologisches Modell 

kulturell sensibler Seelsorge und Beratung“ 
(241), das er als ein methodisch und kontextuell 
begrenztes Th eoriemodell versteht. Schneider-
Harpprecht buchstabiert dieses Modell konse-
quent anhand der verschiedenen Kontexte von 
Natur, Gesellschaft , Gemeinde, Familie und In-
dividuum durch. Sein systemisch-ökologischer 
Ansatz verbindet und verknüpft  diese Ebenen 
mittels Netzwerkdenken und kann somit margi-
nalisierten Menschen in ihren vielfältigen Pro-
blemfeldern eher gerecht werden. Die daraus 
entwickelten Perspektiven dieses Modells sind 
auch vielschichtig strukturiert und beziehen 
Lösungsorientierung, Spiritualität, die Frage 
der Macht, gender sowie ethische Perspektiven 
mit ein. Exemplarisch zeigt der Autor die Um-
setzung dieses ökologischen Modells kulturell 
sensibler Seelsorge und Beratung anhand des 
Projektes „terapia comunitária“ (341), das im 
Norden Brasiliens erfolgreich praktiziert wird. 
„Die terapia comunitária setzt auf die heilende 
Wirkung der Integration in das soziale Netz-
werk und der Rückbindung an die kulturellen 
Wurzeln des Volkes.“ (343) Es werden dabei 
die verschiedensten ethnischen Volksgruppen 
mit ganzheitlichen, das heißt auch traditionell 
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indianischen der afrikanischen, Methoden be- UEl Selbstverständnis nicht mehr eNISpra-
handelt, wobeil Lösungsorlentierung SOWIE hen e Darstellung 1m FEFinzelnen vermittelt
powerment Clie wesentlichen Zielperspektiven dabei einen Überblick über Jene jüdischen
sind. Gelehrten, Cdie ın diesem Prozess 1nN€ malsgeb-

Miıt diesem Buch 1st Prof. Schneider- liche Rolle gespielt haben Besonderes ugen-
Harpprecht nicht 11UT Cdie erstie deutschspra- merk legt Cdie Verfasserin auf mögliche Berüh-
chige Studie interkultureller Seelsorge, sondern FUuNSECHN miıt Reformen, Clie gleichzeitig Uun: auf

Grund derselben Umstände 1m Bereich desuch eın orofßer Wurf gelungen. Seine Kezept1-
verschiedenster wissenschaftlicher Diszipli- Protestantismus erfolgten; der Katholizismus

1IieN gibt beredtes Zeugni1s VO  3 €e1te un: Tiefe, kommt dabe]i guL WIE SaI nicht ın den Blick.
un: SeE1INE praktischen Erfahrungen machen das Der zwelte eil befasst sich miıt der sich
Modell einer Ökologischen Uun: interkulturellen entwickelnden Predigtkultur ın der 5Synagoge,
Seelsorge cehr glaubwürdig. E1ın kKkleines Manko wobe!i hier nicht 11UT Cdie erzieherische Funkti-
stellt Cdie e{was undifterenzierte Darstellung des Rabbiners un: se1in Selbstverständnis als
der Systemtheorie Car (die we1lt mehr umfasst Prediger herausgearbeitet wird, sondern uch
als Maturanas Entwurf) Uun: Cdie Beschränkung Cdie verschiedenen Welsen der Auseinanderset-
der Ergebnisse der Psychotherapieforschung auf ZUILS mıt dem C'hristentum allgemein Uun: der
Jene AUS den USAÄA Ansonsten S£1 diese Ohnens- protestantischen Predigtlehre 1m Besonderen
werte un: horizonterweiternde Lektüre allen ın behandelt werden. e Verfasserin wählt uch
der Pastoral Tätigen SOWIE uch wissenschaft- ın diesem eil wieder ein1ge prominente Gelehr-
ich ()rientierten empfohlen. AUS den einzelnen Richtungen AUS Uun: estellt
LINZ Helmut der deren Positionen anhand ihrer Schriften dar.

Hıer finden sich viele ilInteressante Details, Cdie
+  S Bieler, Andrea: Dıre Sehnsucht ach dem nicht 11UT das erzieherische Bemühen der Pre-

diger, sondern uch den apologetischen C'ha-verlorenen Hımmael. Jüdısche un chrıst-
lıche Reafleyxionen Gottesdienstreform rakter der Predigten gegenüber den Tendenzen

der Moderne WI1IE gegenüber den christlichenun Predigtkultur im Jahrhundert
(Praktische Theologıe nheute 65), Koni- Ansprüchen der religiösen Überlegenheit zu

Vorschein bringen. SO bekommt 11La als Le-nammer, Stuttgart 2003 Brosch. uro
25 00 (D)

CT einen Einblick ın Cdie difierenzierten
Positionen führender Gelehrter der einzelnen

DIe vorliegende Studie besteht dem Titel jüdischen Richtungen Uun: ihrer komplexen Be-
entsprechend AUS WwWEe] Hauptteilen, ın denen ziehung zu Protestantismus ın den deutschen
kenntnisreich Uun: mıt vielen Detailinformati- Landen. Gleichzeitig spiegeln sich darin Cdie

unterschiedlichen Reaktionen auf Cdie Nachwir-TNI1ETN Cdie Hintergründe für Cdie Reform des SYy-
nagogengottesdienstes allgemein Uun: Clie Ent- kungen der Philosophie der Aufklärung 1m
wicklung einer Predigtkultur 1m Besonderen Jahrhundert Uun: Cdie Ansprüche der Moderne.
dargestellt werden. Ausgangspunkt Uun: Ansto(f(s „Predigen gehörte uch ın diesen Gruppen zu

für diese Reformen WT z u einen Cdie Philoso- Projekt, Religion Uun: Modernität ın Einklang
phie der Aufklärung, Clie durch Mendelsohn bringen un: sich den relig1Ös praktischen
uch 1m Judentum kEingang fand /Zum anderen SOWIE den philosophischen Herausforderungen

Cdie gesellschaftlichen Uun: politischen der e1t cstellen .“ (198)
Veränderungen, welche Cdie rechtliche Stel- LINZ FYanz Huhmann
lung der Juden veränderten un: oröfßere Ye1-
heiten mıt sich brachten. In Reaktion auf diese
organge haben jüdische Gelehrte Reformen RELIGIONSWISSENSCHAFT
angestofßen, welche letztlich ZuUu!r Ausbildung

Christi-verschiedener Richtungen 1m Judentum führ- +  S Hırnsperger, Johann/Wessely,
ten Uun: damit uch 1nN€ Reform mancher an/ Bernhard, Alexander Hg.) VWege zu

Flemente des traditionellen Gottesdienstes NOL- Haıl? Rellgiöse Bekenntnisgemeinschaften
wendig machten. In Anpassung Clie Moderne n Österreich: Selbstdarstellung un theolo-
sollten VOT allem Jene Teile geändert der auf- gische Reafleyxion (Theologıe im Kkulturellen
gegeben werden, Cdie einer historisch-kritischen Dialog. Hg Vo  — der Katholisch-Theolo-
Betrachtung nicht mehr estandhielten der dem gischen Fakultät der Karl-Franzens-Univer-
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indianischen oder afrikanischen, Methoden be-
handelt, wobei Lösungsorientierung sowie em-
powerment die wesentlichen Zielperspektiven 
sind.

Mit diesem Buch ist Prof. Schneider-
Harpprecht nicht nur die erste deutschspra-
chige Studie interkultureller Seelsorge, sondern 
auch ein großer Wurf gelungen. Seine Rezepti-
on verschiedenster wissenschaft licher Diszipli-
nen gibt beredtes Zeugnis von Weite und Tiefe, 
und seine praktischen Erfahrungen machen das 
Modell einer ökologischen und interkulturellen 
Seelsorge sehr glaubwürdig. Ein kleines Manko 
stellt die etwas zu undiff erenzierte Darstellung 
der Systemtheorie dar (die weit mehr umfasst 
als Maturanas Entwurf) und die Beschränkung 
der Ergebnisse der Psychotherapieforschung auf 
jene aus den USA. Ansonsten sei diese lohnens-
werte und horizonterweiternde Lektüre allen in 
der Pastoral Tätigen sowie auch wissenschaft -
lich Orientierten empfohlen.
Linz Helmut Eder

◆ Bieler, Andrea: Die Sehnsucht nach dem 
verlorenen Himmel. Jüdische und christ-
liche Reflexionen zu Gottesdienstreform 
und Predigtkultur im 19. Jahrhundert 
(Praktische Theologie heute Bd. 65), Kohl-
hammer, Stuttgart 2003. (224) Brosch. Euro 
25.00 (D).

Die vorliegende Studie besteht dem Titel 
entsprechend aus zwei Hauptteilen, in denen 
kenntnisreich und mit vielen Detailinformati-
onen die Hintergründe für die Reform des Sy-
nagogengottesdienstes allgemein und die Ent-
wicklung einer Predigtkultur im Besonderen 
dargestellt werden. Ausgangspunkt und Anstoß 
für diese Reformen war zum einen die Philoso-
phie der Aufk lärung, die durch M. Mendelsohn 
auch im Judentum Eingang fand. Zum anderen 
waren es die gesellschaft lichen und politischen 
Veränderungen, welche u.a. die rechtliche Stel-
lung der Juden veränderten und größere Frei-
heiten mit sich brachten. In Reaktion auf diese 
Vorgänge haben jüdische Gelehrte Reformen 
angestoßen, welche letztlich zur Ausbildung 
verschiedener Richtungen im Judentum führ-
ten und damit auch eine Reform so mancher 
Elemente des traditionellen Gottesdienstes not-
wendig machten. In Anpassung an die Moderne 
sollten vor allem jene Teile geändert oder auf-
gegeben werden, die einer historisch-kritischen 
Betrachtung nicht mehr standhielten oder dem 

neuen Selbstverständnis nicht mehr entspra-
chen. Die Darstellung im Einzelnen vermittelt 
dabei einen guten Überblick über jene jüdischen 
Gelehrten, die in diesem Prozess eine maßgeb-
liche Rolle gespielt haben. Besonderes Augen-
merk legt die Verfasserin auf mögliche Berüh-
rungen mit Reformen, die gleichzeitig und auf 
Grund derselben Umstände im Bereich des 
Protestantismus erfolgten; der Katholizismus 
kommt dabei so gut wie gar nicht in den Blick.

Der zweite Teil befasst sich mit der sich 
entwickelnden Predigtkultur in der Synagoge, 
wobei hier nicht nur die erzieherische Funkti-
on des Rabbiners und sein Selbstverständnis als 
Prediger herausgearbeitet wird, sondern auch 
die verschiedenen Weisen der Auseinanderset-
zung mit dem Christentum allgemein und der 
protestantischen Predigtlehre im Besonderen 
behandelt werden. Die Verfasserin wählt auch 
in diesem Teil wieder einige prominente Gelehr-
te aus den einzelnen Richtungen aus und stellt 
deren Positionen anhand ihrer Schrift en dar. 
Hier fi nden sich viele interessante Details, die 
nicht nur das erzieherische Bemühen der Pre-
diger, sondern auch den apologetischen Cha-
rakter der Predigten gegenüber den Tendenzen 
der Moderne wie gegenüber den christlichen 
Ansprüchen der religiösen Überlegenheit zum 
Vorschein bringen. So bekommt man als Le-
ser einen guten Einblick in die diff erenzierten 
Positionen führender Gelehrter der einzelnen 
jüdischen Richtungen und ihrer komplexen Be-
ziehung zum Protestantismus in den deutschen 
Landen. Gleichzeitig spiegeln sich darin die 
unterschiedlichen Reaktionen auf die Nachwir-
kungen der Philosophie der Aufk lärung im 19. 
Jahrhundert und die Ansprüche der Moderne. 
„Predigen gehörte auch in diesen Gruppen zum 
Projekt, Religion und Modernität in Einklang 
zu bringen und sich den religiös praktischen 
sowie den philosophischen Herausforderungen 
der Zeit zu stellen.“ (198)
Linz Franz Hubmann

RELIGIONSWISSENSCHAFT

◆ Hirnsperger, Johann/Wessely, Christi-
an/ Bernhard, Alexander (Hg.): Wege zum 
Heil? Religiöse Bekenntnisgemeinschaften 
in Österreich: Selbstdarstellung und theolo-
gische Reflexion (Theologie im kulturellen 
Dialog. Hg. von der Katholisch-Theolo-
gischen Fakultät der Karl-Franzens-Univer-
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